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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

der Winter hatte uns lange genug im Griff –
umso mehr zieht es die Menschen jetzt bald in die Natur.
Grund genug für uns, mit den RDA trends einmal das Thema
»Aktivreisen« aufzugreifen, stecken hier doch noch ungenutzte
Potenziale, die nur darauf warten, von uns als Bustouristikern
gehoben zu werden. Nicht umsonst stehen die Aktivreisen
unter dem Motto »Radeln, Trekking & Co.« in diesem Jahr im
Fokus des RDA-Workshops. Wie Sie als Unternehmer von 
den jungen und junggebliebenen Aktiven profitieren können,
erfahren Sie auf den nächsten Seiten. 

Ihr

RDA trends

Radeln,
Trekking & Co.

In Kooperation mit der gbk

Richard Eberhardt, RDA-Präsident



Vorspann: Faul am Hotelpool liegen war gestern – die Reisenden von heute suchen Entspannung immer
häufiger bei Aktivität in der freien Natur. Und vieles spricht dafür, dass dieser Trend anhalten wird: 
Ein stärkeres ökologisches Bewusstsein und steigende Kraftstoffpreise, aber auch der demo graphische
Wandel versprechen weiteren Aufschwung für Reisen, die ganz im Zeichen von Bewegung stehen oder
bei denen Ausflüge auf dem Rad oder Nordic-Walking-Touren zumindest Bestandteile sind.

 land. Mit 3,7 Milliarden fast ebenso viel haben Wan de rer
der Outdoor-Branche im Jahr 2008 beschert, so 
eine Studie des Deutschen Wanderverbandes und
des Euro päischen Tourismus Instituts. Hinzu 
kommen Kosten für die Anreise – bei den
Radreisen jedes Jahr stolze Milliarden.

Die Busbranche sollte keinen Moment
länger zögern, sich ein Stück von diesem
großen Kuchen zu sichern. In der aktu -
ellen Ausgabe widmen wir uns deshalb
ausführlich dem Aktivreisemarkt.

Im Interview auf Seite 2 geben Erik 
Neu meyer vom Deutschen Wanderverband
und Gabi Bangel vom All gemeinen Deutschen
Fahrrad-Club Einblick in die aktuellen Trends im
Wander- und Radtourismus. Außerdem zeigen wir,
warum der Bus wie geschaffen ist, einer Aktivreise den
letzten Schliff zu verleihen (Seite 4).

Wer gern aktiv auf Reisen ist und wie Sie diese Ziel -
gruppe für Ihr Unternehmen gewinnen, lesen Sie auf
Seite 5.

Und schließlich stellen wir Ihnen wieder ein Unter neh -
 men vor, das bereits mit gutem Beispiel vorangeht:
Die Firma Flattich Reisen veranstaltet bereits seit
15 Jahren erfolgreich Fahrradreisen (Seite 6).

RDA-Workshop: 
Aktivreisen im Fokus 

Aktivreisen sind ein interessantes Segment für den Bus-
und Gruppenreisemarkt – das beweist auch die Schwer -
punkt setzung auf dem RDA-Workshop. Nach »Wanderspaß« 
im vergangenen Jahr wird auf dem Workshop vom 27. bis
29. Juli 2010 in Köln zum zweiten Mal ein spezielles 
Kam pagnenthema in den Fokus gerückt: »Radeln, Trekking
& Co.« lautet das Motto für die diesjährige Angebots kam -

pagne. Die Entscheidung für das Thema
haben die Aus steller in einer Um -

frage selbst getroffen – aus gutem
Grund, denn der Rad tourismus

erlebt in den letzten Jahren
einen regelrechten Boom. 

Den Workshop will 
man nutzen, um diesen
Gruppenreisetrend mit
innovativen Ange boten
und neuen, marktfähigen

Konzepten für den Bus -
touris mus zu nutzen.

Als wichtigster Branchentreff für
Unternehmen am euro päischen Bus -

reise markt wird der RDA-Work shop auch in
diesem Jahr wieder maßgeblich für neue Trends sein. Aus -
steller aus allen Bereichen der Bustouristik präsentieren ihre
neuesten Ideen und Produkte – der perfekte Ort, um sich
mit anderen Fach leuten auszutauschen, Kontakte zu knüpfen
und zu pflegen und natürlich um Verträge unter Dach und
Fach zu bringen.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen in Köln 2010. Aktuelle
Mitteilungen sowie Infos zu Programm und Anmeldung zum
RDA-Workshop finden Sie unter www.rda-workshop.de.

Zurück zur Natur

Aktiv auf Reisen

Outdoor-Aktivitäten haben es den Deutschen in den letzten
Jahren angetan: 34 Millionen Deutsche wandern in ihrer
Frei zeit und im Urlaub, der Radtourismus generiert jährlich
153 Millionen Tagesausflüge und 22 Millionen Übernach-
tungen.

Obwohl die Planung vor allem längerer Touren mit viel
Organisationsaufwand verbunden ist, spielen Pau schal -
reisen in diesem Segment noch eine sehr geringe Rolle.
Überraschend eigentlich, lassen sich doch die Erlebnisse
einer Aktivreise viel intensiver genießen, wenn ein Fach -
mann alles perfekt vorbereitet und sich um den reibungs-
losen Ablauf kümmert. Es liegt nahe, dass viele Aktiv -
touristen nicht unbedingt individuell unterwegs sind, weil 
sie den Nervenkitzel der chaotischen Bahnanreise, schlecht
geführten Pensionen und Wetterüberraschungen lieben,
sondern weil alternative Rundumangebote bisher einfach
sehr rar gesät sind oder Informationen dazu fehlen. 

Be sonders die Bustouristik hat es bisher nicht geschafft,
sich in diesem viel versprechenden Markt zu positionieren,
trotz eigentlich optimaler Bedingungen. Deutschland bietet
abwechslungsreiche Landschaften und Wege höchster
Qua lität, dazu ein auf aktive Gäste eingestelltes Gast ge -
 wer be – beste Voraussetzungen für zufriedene Kunden,
die gern wiederkommen. Für diese Qualität sind die Gäste
auch bereit zu zahlen: Radausflüge und Rad urlaube er -
zielen laut DTV-Grundlagenuntersuchung 2009 jährlich
knapp 3,87 Milliarden Euro Bruttoumsatz allein in Deutsch -
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frage nach geführten Touren mit Zusatzinfos zu Flora,
Fauna und Geschichte nicht schrumpfen – im Gegenteil!

Bangel: Auch aus Sicht des
Radtourismus ist kein Ende der
organisierten Radresie in Sicht.
Den Teilnehmern kommt es
dabei vor allem auf den guten
Service rund um die Tour an –
und das trifft wiederum be son -
ders für die Zielgruppe 50plus zu.
Der Komfort einer organisierten
Tour ist einfach größer: Statt auf
die Routen planung können sich
die Radreisenden voll und ganz
auf die Schön heiten der Land -

schaft konzentrieren, Sprach barrieren im Ausland können
einfach überwunden werden und auch bei kleinen
Pannen am Fahrrad ist auf den Service der Reiseleitung
Verlass.

Welche Verkehrsmittel werden vorwiegend genutzt,
um die Urlaubsregionen zu erreichen bzw. um
Strecken zwischen einzelnen Etappen zurückzu legen?
Bangel: Hauptsächlich werden der eigene Pkw und die
Bahn genutzt, wobei es sehr davon abhängt, ob es um
längere Strecken oder Tagestouren in der Region geht.
Neumeyer: Auch die Wanderer nutzen (leider) überwie-
gend das Auto. Gerade in vielen landschaftlich attraktiven
Regionen ist die Erreichbarkeit mit dem ÖPNV und ins -
besondere mit der Bahn nur mäßig.

Welche Bedeutung haben Pauschalangebote im
Wandertourismus? 
Bangel: Da eine Vielzahl der Wanderer individuell unter-
wegs ist, fällt der prozentuale Anteil der Nutzer von Pau -
schal angeboten vermutlich recht gering aus. Genaue In for -
ma tio nen dazu wird die »Grundlagenuntersuchung Freizeit-
und Urlaubsmarkt Wandern« bringen, die der Deutsche
Wanderverband derzeit mit Förderung des Bundes wirt -

Aktivtourismus ist auf dem Vormarsch, immer mehr Urlauber sind zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs und
finden in Deutschland beste Bedingungen vor. Mit Erik Neumeyer, stellvertretender Geschäftsführer des
Deutschen Wanderverbandes, und Gabi Bangel, Projekt leiterin »Deutschland per Rad entdecken« vom All -
gemeinen Deutschen Fahrrad-Club, sprachen wir über Trends im Rad- und Wander -
tourismus und die Bedeutung von Busreisen in diesem Segment.

die müssen einfach stimmen. 
Neumeyer: Genau: Ein funktions-
fähiges und gut markiertes Netz
von Wegen in attraktiver Land -
schaft bildet die Basis für ein tolles
Erlebnis. Dazu kommen Einkehr -
mög lichkeiten und Übernach tungs -
 betriebe entlang der Wege, die
sich auf Wan derer einstellen. Das
alles haben wir in Kriterien formu-
liert, nach de nen deutsch landweit Quali tätswege und Quali -
 täts gastgeber mit dem Prädikat »Wanderbares Deutsch -
land« ausgezeichnet werden. 
Bangel: Ähnliche Orientierungsmöglichkeiten gibt es selbst -
ver ständlich auch für Radfahrer, zum Beispiel die »Quali -
tätsrouten des ADFC« und das Zertifikat »Bett & Bike« für
radfreundliche Betriebe.

Werden immer umfangreicheres und individualisierte-
res Karten material und GPS-Technik geführte Touren 
in Zu kunft unnötig und Gruppentouren unattraktiver
machen?
Neumeyer: Schon heute sind viele Wanderer individuell
unterwegs, was in keiner Weise das Aus für geführte Wan -
 de rungen be deu tet. Bei insgesamt fast 40 Millionen aktiven
Wan  derern ist die Nachfrage in den einzelnen Wander   seg -
menten groß genug für verschiedene Vorlieben. Ge nauso
wenig, wie die gute alte Wander karte in den nächsten 
10 bis 20 Jahren aussterben wird, sehe ich auch die Nach -

Trends im Rad- und Wandertourismus

Aktive Urlauber wollen Qualität

Warum ist gerade Deutschland ein so attraktives Ziel
für Radfahrer und Wanderer?
Bangel: Klimaschonender Urlaub im eigenen Land ist im
Trend, durch die zentrale Lage in Europa lassen sich zu -
dem leicht die Nachbarländer erkunden. Außerdem ver-
bessert sich die Qualität der Angebote stetig, insbesondere
die Wege befinden sich auf hohem Niveau: Deutschland
hat ein umfangreiches Angebot an Routen, es gibt etwa
220 Radfernwege mit einer Länge von jeweils über 100 km
und fast jede Region in Deutschland wartet mit radtouris -
tischen Angeboten auf. 
Neumeyer: Für Wanderer ist das Angebot ebenso gut.
Ihnen steht ein Netz von etwa 200.000 km markierter
Wanderwege zur Verfügung, das die deutschen Gebirgs-
und Wander vereine ehrenamtlich pflegen. Deutsch lands
Stärke ist darüber hinaus die Vielfalt der Landschaft von
den Küsten über wellige eiszeitlich geprägte Endmo ränen -
gebiete bis hin zu den Mittel gebir gen und dem alpinen
Gelände. Es stimmen also sowohl die gut gepflegte Basis -
infra struk tur als auch die landschaftlichen Voraus setzun gen.

Was erwarten Radfahrer und Wan derer von einem 
perfekten Aktiv urlaub?
Bangel: Wer mit dem Rad verreist, möchte in der Natur
aktiv sein, sucht Kontakt zu den Menschen und der Kultur
der bereisten Region und entdeckt gern Spe zia litäten der
regionalen Küche. Aktivreisen sollten die perfekte Ver  bin -
dung von Erholung, Erlebnis und Genuss sein. Um die 
Rah men bedingungen möchte sich da bei niemand sorgen, 
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staltern. Insbesondere für die organisierten
Wanderer in Wandervereinen ist eine Busreise oft
das maßgeschneiderte Angebot.

An welchen Kriterien sollten sich Busreise veran -
stalter orientieren, um geeignete Partner für ihre
Aktiv reise angebote zu finden?
Bangel: Es gibt ja bereits etliche Busreiseveranstalter, 
die Radpauschalreisen erfolgreich anbieten. Voraus set -
zung ist die Möglichkeit, eine größere Anzahl Fahr räder
in einem entsprechenden Anhänger zu transportieren.
Ansonsten sollten sie sich an den anerkannten Quali täts   -
siegeln der Verbände und Regionen orien tieren.
Neumeyer: Dem kann ich nur zustimmen: Die Aktiv -
urlauber von heute suchen nach Qualität! Deshalb sollten
ent sprechend ausgezeichnete Wege und Gastgeber aus-
gewählt werden. Eine einhundertprozentige Ziel  grup pen -
ansprache er reichen Sie übrigens über das Magazin
»Ferienwandern«, das der Deutsche Wan der verband seit
über 50 Jahren als Jahres magazin herausgibt.

Frau Bangel, Herr Neumeyer, vielen Dank für das
interessante Gespräch!

Buchtipp

Brunner-Sperdin, Alexandra: 
Erlebnisprodukte in Hotellerie 
und Tourismus. 
Erfolgreiche Inszenierung und
Qualitätsmessung. 
Berlin 2008. 199 Seiten. 
ISBN 978-3503110063. 
39,00 EUR.

Der Gast von heute will eine touris -
tische Dienstleistung nicht einfach
nur konsumieren, er möchte sich
als Teil eines ganzheitlichen Erleb -
nisses fühlen. Von möglichen erfreu-
lichen Zusatz leistungen sind Erlebnisse zum Kern der
Angebots gestaltung geworden. Touristische Produkte
müssen immer stärker inszeniert werden und sich an
den individuellen Bedürfnissen der Kunden orientieren,
damit sie auf den gesättigten Märkten bestehen können.

Das Buch von Alexandra Brunner-Sperdin beantwortet
Fragen zu den Gründen für den Erlebniskonsum und 
zur Wirkung unterschiedlicher Erlebnisse auf den Kunden. 
Sie zeigt, wie Sie emotional gesteuerte touristische
Dienst leistungen optimal gestalten und inszenieren, und
vermittelt neue Methoden der Erlebnismessung in Hote l -
lerie und Tourismus.

Zahlreiche Beispiele und Musterfragebögen stellen den
Bezug zur Praxis her und erleichtern eine schnelle Um -
setzung.

Unser Fazit: Praktiker aus Tourismus und Hotellerie erhalten
in diesem Buch wissenschaftlich fundierte Ansätze zur
Steigerung der Kundenzufriedenheit und Wettbewerbs fähig -
keit – durch maßgeschneiderte Erlebnisse mit messbarem
Erfolg.

schafts ministeriums durchführt. Erste Ergeb nisse werden
auf der ITB 2010 vorgestellt.
Neumeyer: Bei Mehrtagesradreisen liegt der Anteil insge-
samt bei ca. zehn Prozent, wobei er aber mit 20 Prozent bei
Aus landsreisen deutlich höher ausfällt. Bei Fahrrad reisen im
Inland machen Pauschalpakete nur etwa sechs Prozent aus
(ADFC-Radreiseanalyse 2009).

Was spricht für eine Kombination von Rad- bzw.
Wander- und Busreise?
Neumeyer: Bei Radtouren liegen Start- und Zielorte oft
weit auseinander, wie zum Beispiel beim Elberadweg zwi-
schen Dresden und Hamburg. In solchen Fällen ermöglicht
der Bus die Rückkehr zum Ab fahrtsort auch mit größeren
Gruppen – denn bei der Bahn ist Gruppentransport nur
eingeschränkt möglich und zudem nicht sehr komfortabel.
Bangel: Gerade wenn ein recht großes Gebiet bereist
werden soll, bei dem mehrere Angebote kom bi niert wer-
den, kann eine gebuchte Busreise die Planung deutlich
vereinfachen. Je komplexer die Reise planung, desto lieber
nutzt man professionelle Hilfe in Form von Reise veran -
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Gepäck einfach bequem im Bus
mit und erwartet die Gäste am Abend
in der Unterkunft. Und da der Bus an jedem
Reisetag vor Ort ist, können leicht alternative Pro -
grammpunkte angeboten werden, ob Museums besuche
an regnerischen Tagen oder Shopping ausflüge für die
Frauen, während die Väter mit den Kindern zum See radeln,
um zu angeln. Für viele Aktivtouristen muss das klingen
wie ein Traum, als realistische Alternative kommt es offen-
sichtlich aber nur für wenige in Frage. Denn statt ihre
Stärken offensiv zu vermarkten, hat die Busbranche den
Aktivreisetrend in den letzten Jahren mehr oder weniger
verschlafen. Die meisten Radler und Wanderer wissen
deshalb nichts von den Vorteilen, die ihnen der Bus bieten
kann, und selbst wenn, gibt es nicht genügend An gebote,
um diese Vorteile auch zu nutzen. Es ist also höchste 
Zeit, mit entsprechenden Produkten an diese so viel ver-
sprechende Zielgruppe heranzutreten.

Die Voraussetzungen, attraktive Pauschalen zusammenzu-
stellen, sind denkbar günstig: Immer mehr Beherber gungs -
betriebe reagieren auf die wachsende Zahl der Aktiv ur lau -
ber, indem sie besondere Leistungen für diese Zielgruppe
anbieten und an spezifischen Zerti fizie rungs verfahren teil-
nehmen. Kriterien für rad- und wanderfreundliche Unter -

Die Infrastruktur für aktive Urlauber ist in Deutschland 
hervorragend: 75.900 km touristisch ausgeschilderte Rad -
routen und 200.000 km Wanderwege laden dazu ein, die
vielfältigen Landschaften der Republik zu erkunden. Doch 
für die Anreise oder um größere Strecken zwischen einzel-
nen Etappen zurückzulegen, nutzen die meisten Rad- und
Wander urlauber andere Verkehrsmittel: Fünf von sechs
Radreisen beginnen mit dem eigenen Auto, bei Wander -
reisen können ähnliche Zahlen vermutet werden – ein
hoher Anteil, wenn man bedenkt, dass dabei Rund reisen
in Kauf genommen werden müssen, um am Ende einer
Tour zum Fahrzeug zurückzugelangen. Dem kann man
durch eine Anreise mit Bahn oder Linienbussen auswei-
chen, doch hier müssen die Reisenden sich häufig über
schlechte Erreichbarkeit von Zielen, ungünstige Fahr pläne
und eingeschränkte Mitnahmemöglichkeiten für Räder und
Ausrüstung ärgern.

Die optimale Lösung scheint so nah: Bei einer Rad- oder
Wanderreise in Kombination mit dem Reisebus können
Start, Ziel und Etappen allein nach Lust und Laune gewählt
werden. Außerdem löst sich jedes Transportproblem in
Luft auf: genügend Platz für Rad, Wanderstöcke und Ruck -
sack ohne Montieren von Dach gepäckträgern oder Ge -
drän ge in der Bahn. Während der Touren fährt unnötiges

Attraktive und abwechslungsreiche Landschaft, vielfältige regionale Kultur und
Wege in bester Qualität: Deutschland ist ein Mekka für (Rad-)Wanderer. Immer
mehr Menschen entscheiden sich für den aktiven Urlaub im eigenen Land und
finden eine wachsende Angebotsvielfalt vor. Der Reisebus spielt dabei allerdings
noch eine vergleichsweise geringe Rolle. Wir sollten uns also fragen: Wieso haben
wir es nicht geschafft, diesen wichtigen Markt für uns zu erschließen?
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Rundes Reiseerlebnis

Bus macht Rad- und 
Wandertouren komplett

künfte sind etwa die attraktive Lage nahe einer
Route, Abstell- und Wartungs möglich keiten

für die Ausrüstung oder die Bereit stell ung
von Lunchpaketen. Gastro nomen punk-

ten ebenfalls mit (rad)wandererfreund-
licher Aus stattung, einige Regionen
warten sogar mit thematisch ver-
knüpften kulinarischen Ange bo ten
entlang von Reise routen auf. Dem
Vormarsch des Reisebusses auf
dem Aktivreise markt steht eigentlich

nichts im Weg – außer vielleicht
unsere eigene Untätigkeit.

Übrigens kann der Reisebus noch unter
einem anderen Gesichtspunkt trumpfen:

Emissionsfreie Fortbewegung wird kombiniert
mit der ökologisch günstigsten motorisierten Fort -

bewegung – für den typischerweise umweltbewussten
Aktivtouristen auch ein Thema.
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Beim Angebot für sportliche Urlauber kommt es wie auch
in anderen Segmenten auf Qualität und Service an. Un -
terkünfte und gastronomische Einrichtungen sollten unbe-
dingt auf die speziellen Anforderungen der Gäste einge-
stellt sein – Orientierung geben anerkannte Quali tätssiegel
wie beispielsweise »Qualitätsgastgeber Wander bares
Deutschland« für Wanderer und das Label »Bett & Bike«
des ADFC für Radler. 

Grundlegender Bestandteil einer Pauschal-Aktivreise ist der
Transport von Gepäck und Ausrüstung – ein entsprechen-
der Anhänger für den Reisebus ist selbstverständlich. Kom -
petente Hilfe, etwa bei kleinen Pannen am Rad, dürfen
die Kunden ebenfalls erwarten. Daneben ist der Wunsch
nach einer professionellen Reise leitung und Tourenpla -
nung für viele ausschlaggebend, die Pauschalreise dem
Individualtrip vorzuziehen. Gut ausgebildetes Personal und
sorgfältig zusammengestelltes Infomaterial sind deshalb
für Outdoor-Reisen unverzichtbar. Eine spannende Er -
gänzung bietet dabei die GPS-Technik: Sie kann nicht nur
zur Orientierung beim Wandern oder Radfahren genutzt
werden, sondern ermöglicht auch das so genannte Geo -
caching, eine Art virtuelle Schatzsuche oder Schnitzeljagd.
Darüber hinaus bieten zahlreiche Städte und Regionen
GPS-Führungen, unterlegt mit Audio kom men taren und
Bildern, zum Download an. Besonders wenn Sie Ihren
Gästen ein ganz individuelles und flexibles Programm 
bieten möchten, stecken in dieser modernen Technik tolle
Möglichkeiten. Schließlich sollte nicht vergessen werden,
dass auch der Trek king-Trip oder die Wandertour immer
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Die Kernzielgruppe der Bustouristik spielt auch im Aktiv reise -
segment eine bedeutende Rolle: Die Generation 50plus
ist heute fit und selbstbewusst, neue Trends wie Rad mo -
delle mit Hilfsantrieb, so genannte Pedelecs, und das als
Ge sund heitssport geltende Nordic Walking machen Rad-
und Wan derreisen für diese Zielgruppe zusätzlich at traktiv.
Da mit können Angebote für Kunden kreiert werden, die
ihr Leben lang gern zu Fuß oder auf dem Rad unterwegs
waren und auch mit langsam nachlassender körper licher
Leistungs fähigkeit nicht auf diese Mobilität verzichten
möchten.

Doch nicht nur ältere Menschen treten im Urlaub gern in
die Pedale oder ziehen auf Reisen ihre Wanderschuhe an.
Dafür gibt es gute Gründe: Bewegung im Freien ist ge sund
und wohltuend, außerdem emissionsfrei und um welt freund -
lich. Der Ausgleichs- und Ausdauersport in der Natur bietet
eine körperliche Herausforderung ohne Leis tungs druck, akti-
ve Erlebnisse bringen Familien, Freunde oder auch Ver eins -
mitglieder enger zusammen – Argu men te, die auch immer
mehr junge Leute vom Aktiv urlaub überzeugen. So liegt
das durchschnittliche Alter der Rad reisen den in Deutsch land
laut der Grund lagen unter suchung Fahrrad tourismus des
DTV (2009) mit 45,7 Jahren noch knapp unter dem Durch -
schnitt der übrigen Inlands reisen den. Vor allem Paare und
Familien mit Kindern bereisen Deutsch land auf dem Rad.
Für Busreiseveranstalter bietet sich in diesem Reise seg ment
die Chance, sowohl die überwiegend der älteren Generation
angehörende Stamm kund schaft zu erreichen als auch
neue Kunden jüngeren Alters zu gewinnen.

Outdoor-Aktivitäten liegen im Trend, besonders im Urlaub sind die Deutschen in den letzten Jahren zuneh-
mend sportlich unterwegs. Eine interessante Zielgruppe, die von den Bustouristikern aber noch weitgehend
nicht erschlossen ist. Lesen Sie in RDA trends, wer gern aktiv verreist, was vom Angebot erwartet wird und
wie Sie Ihre Produkte erfolg reich vermarkten können.

Das richtige Angebot für Aktive 
Sorglose Erlebnisse mit dem Bus noch Urlaub sein sollen und kein Trainings lager – dement-

sprechend müssen genügend andere »urlaubstypische«
Aktivitäten geboten sein. Neben dem Genuss regionaler
Köstlich keiten stehen auch noch der Besuch von Sehens -
würdig keiten, Naturattraktionen und Museen sowie
schlichtes Ausspannen hoch im Kurs. Die Ziel region ver-
fügt also über ein breites
Aktivi täten spektrum, das
zwar den sportlichen
Gästen entge gen kommt,
aber gleich zeitig auch
Ab wechslung garantiert.

Neue Kunden erreichen
Sie am besten, indem
Sie die unschlagbaren
Vorteile der Kombination
Radeln/Wandern und
Bus kommunizieren und
das Rundumsorglos-
Paket einer solchen Reise betonen. Zu sätzlich können Sie
Ihre Pau scha len um individuell an den Bedürfnissen der
verschiedenen Zielgruppen ausgerichtete Specials ergän-
zen, die Sie als Verkaufsargumente nutzen: Kinderbetreuung
und spiele rische Programm gestaltung für Familien, beson-
dere Ge sund heitsorien tierung und Well ness für Senioren
und, und, und … – so heben Sie sich von Stan dard paketen
anderer Anbieter ab.

Reisegruppen spielen bislang nur eine geringe Rolle auf
dem Aktivreisemarkt. Deshalb sollte man hier ansetzen:
Viele Aktivreisende suchen die Bewegung nicht nur im
Urlaub, sondern sind in ihrer Freizeit auch in regionalen
Vereinen aktiv. Hier schlummert großes Potenzial (zum
Vereinsgeschäft siehe RDA trends 02/2010)! Auch wenn
Sie nicht gleich den ganzen Bus mit einer Wandertruppe
füllen, werden vielleicht einzelne Mitglieder Interesse an
Ihren maßgeschneiderten Angeboten finden. Und ein
erster zufriedener Kunde im Verein kann bekanntermaßen
Tür und Tor öffnen.

http://www.geocaching.de/
http://www.geocaching.de/


In jedem Jahr konzipiert Cornelia Flattich ein neues Rad -
reiseziel, auf das ihre Stammkunden schon mit Spannung
warten. Auf eins können sie sich dabei immer verlassen:
Der Bus ist dabei. Der Kunde kann sich jederzeit ument-
scheiden, ob er Rad fahren oder Sightseeing machen will.
»Unser Angebot könnte man als kulturelles Radwandern
bezeichnen. Die Reisegäste erleben bei uns Gruppenkultur
und Gemütlichkeit«, so die Bustouristikerin.

Der kulturelle Aspekt steht bei Radreisen für die Kundschaft
zwar nicht im Vordergrund, hat aber entweder am Anfang
oder zum Abschluss der Reise seinen Platz oder wird als
Abwechslung eingebettet. Ausgewählte regionale Führer
kennen die »Schmuckstücke« einer Region: »Unsere Gäste
erinnerten sich beispielsweise noch jahrelang an eine
Schifffahrt auf der Peene, bei den Mecklenburgischen Seen«,
schwärmt Cornelia Flattich. »Niemand hatte damit gerech-
net, dass es ein so außergewöhnliches Erlebnis für alle
werden würde.« Denn Hauptanliegen für die Gäste ist erst
einmal das gemeinsame Sporteln an der frischen Luft –
sich fordern, Ehrgeiz entwickeln, eine Strecke schaffen.
Einen gewissen Anspruch, die Grundmotivation zur Be we -
gung, bringen die Teilnehmer auf jeden Fall mit. Wird er
erfüllt, fallen sie »im Standorthotel, stolz und zufrieden mit
sich selbst, ins Bett«, beobachtet Flattich. Von diesem Hotel
aus wird die Umgebung sternförmig erkundet. Die Rad -
reiseführer bei Flattich sind gleichzeitig als Reise leiter aus-
gebildet. »Wir verfügen über einen Pool von Radreiseleitern
für bestimmte Regionen, den wir in ganz Europa aufgebaut
haben und auf den wir jederzeit zurückgreifen können.
Durch diese einzigartige Betreuung heben wir uns von

anderen Veranstaltern ab – dafür sind unsere Gäste auch
bereit, einen etwas höheren Preis zu bezahlen«, erklärt die
Chefin.

Dass viele Freundschaften beim gemeinsamen Radeln mit
Flattich entstanden sind und sogar eine Ehe gestiftet wurde,
darauf ist sie besonders stolz. Denn der Radel treff wird oft
in Eigenregie von den Gästen fortgesetzt. Die Entstehung
einer familiären Atmosphäre wird dadurch unterstützt, dass
keine Zielgruppe festgelegt ist. Das barrierefreie Konzept
lässt Raum für Alt und Jung. Senioren und ihre Enkel, die
während der Reise übers Kinderschnitzel hinauswachsen,
sind genauso willkommen wie junge Paare, welche die
Vorteile eines Standorthotels zur Ent spannung zu schätzen
wissen.

Gebucht wird in der Regel von einem sportlichen, aber 
keinem typischen Sportfahrerpublikum. »Abgesehen von
der mittlerweile zunehmenden Anzahl Senioren, die sich
mit Elektrorädern fortbewegen, war es unsere Absicht,
unseren Kundenkreis von den Senioren gezielt zu den 
40- bis 50-Jährigen auszuweiten, die fünf bis sechs
Stunden aktive Bewegung am Tag wünschen. Sie sind
unsere zu künftigen Stammsenioren. Und heutzutage sind
selbst 73-Jährige topfit und gehen teilweise öfter ins Fitness -
studio als Men schen mit Vollzeitjobs. Die Altersgruppen
vermischen sich daher auf einer solchen Reise – und oft
genug fahren die Alten den Jungen davon.«

Gemeinschaft wird großgeschrieben, daher legt Flattich
auch besonderen Wert auf die liebevolle Gestaltung der
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Radreisen in familiärer Gemeinschaft und ohne Leistungsdruck – das ist seit 15 Jahren das Erfolgsrezept
von Flattich Reisen. Und wenn die bunten Truppen aus Paaren in den Vierzigern, Rentnern und ihren
Enkeln auf Tour sind, geben oft genug die Senioren das Tempo vor.

Radreisen verbindet

Mit Flattich radeln Jung und Alt 
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Picknickpausen. Die kommunikativen Highlights in land-
schaftlich schönem Ambiente werden von den bewegungs-
und frischlufthungrigen Teilnehmern begeistert angenom-
men. Die Philosophie lautet, eine Wohlfühl atmos phäre zu
schaffen. Diese beinhaltet auch die Bera tung von Neu kun -
den. Allerdings werden bewusst keine Kategorien aufge-
stellt, was den Schwierigkeitsgrad einer Strecke oder eines
Streckenabschnitts betrifft. Denn das Kriterium ist nicht die
Tageskilometerzahl, sondern die körperliche Ver fassung des
Kunden. Diesen wichtigen Aspekt der Eigen verantwortung
spricht Flattich immer wieder an: »Sorgen Sie für sich selbst,
es ist Ihr Urlaub. Sie müssen nichts leisten.« Der Verleih
von Rädern hat sich für die Firma Flattich nicht rentiert: Die
meisten Kunden sind Individualisten, die ihr eigenes hoch-
wertiges Rad benutzen.

Mittlerweile haben auch die Paket-Reiseveranstalter die
Aktivurlauber als eine attraktive und wachsende Ziel gruppe
entdeckt, weshalb die Firma Flattich mit zunehmendem
Erfolg mit Paketern zusammenarbeitet. »Auf diese Weise
können wir die doch sehr zeitintensive Organisation einer
solchen Reise abgeben.« Vororganisation und end gültige
Konzeption einer Tour liegen jedoch immer in den Händen
des Anbieters. Cornelia Flattich resümiert: »15 Jahre Er fah -
rung mit Radreisen zeigen: Nur wer mit Herzblut dabei ist,
schenkt dem Reisegast ein Erlebnis. Man muss mit ganzer
Seele dahinterstehen.«

http://www.flattich-reisen.de
http://www.flattich-reisen.de
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